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Aus dem Englischen übersetzt VONN Dr. August erz

InNen. Dıie Tatsache, daß die Miıssıonen sıch ausgebrei-
Rıchard Cote ter haben, liegt auf der Hand, aber das darunter

liegende Problem, W asSs eiınem gegebenen Zeitpunkt
der Beweggrund dazu WAar, 1st keineswegs klar DieEınige Absolutheitsansprüche Motive der Missionstätigkeıit analysıeren, kann ine

in der Geschichte der ebenso heikle Angelegenheıt seın w1e die, die chem1-
sche Zusammensetzung eines Partüms MIt seınen zahl-

Oristlichen Miıssıonen reichen Ingredienzien untersuchen: einıge VO  5 ıh-
Ne  - sınd beständıg atent, während andere, isoliert
beschnuppert, uns zurückfahren ließen

Theoretisch verabsolutiert das Christentum weder das ıne zweıte Schwierigkeıt 1St natürlich Unver-
Begrenzte, Bedingte, noch das Relative, das allem mogen, die Vergangenheıt wirklich «authentisch» Zzu
Menschlichen anhaftet selbst der Religion. In der entzıtfern un: deuten. Unser modernes histori-
Praxıs hingegen hat 1mM Verlauft der Geschichte seiıne sches Bewulßfltsein macht uns sehr hellsichtig tür die
Sendung ausgeübt, als ob das Gegenteıl wahr ware. Tatsache, daß selbst die «authentischste» Interpreta-

Dıie Voraussetzungen diagnostizieren, die hınter tion der Vergangenheıt beträchtlic relativiert werden
einıgen der Absolutheitsansprüche standen, welche mujfß, und dazu gehört, ıronıscherweıse, auch Nsere

die Mıssıonen einst geltend machten, 1st keine eintache Deutung der einstigen Absolutheitsansprüche der Kır-
Aufgabe. Erstens deswegen, weıl dieses Unternehmen che Es verhält sıch damıiıt > w1e Michel de Certeau

Vor einıgen Jahren emerkt hat «En changeant, 1L1LOUSbeständig auf die Notwendigkeıit hinweıst, über die
grundlegenden Fragen nachzudenken, die VO  e den changeons le passe» («Indem WIr uns andern, andern
Kırchenhistorikern NUur selten un: dann zumelıst bloß WIr dıe Vergangenheıit»).
beiläufig gestellt worden sind. Dıiese Fragen betreften Trotz dieser renzen 1sSt jedoch möglıch, Zewlsse
das, W 3as 1mM Leben VO  e Mıssıonaren 1mM Grunde VOT Bereiche der Missionstätigkeit CNNCNM, worın die
sıch geht, die eigentlichen (oft verborgenen) eweg- Kırche sehr leicht bereit WAar, einıge der vertehlten
gründe, Zıele, Vorurteile und Ereignisse, die hre Absolutheitsansprüche hinzunehmen und 1NsSs Spiel

treten lassen. Wır werden NSsSere AufmerksamkeitEntschlüsse un! Haltungen als Mıssıonare bestim-
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aufdie rage derProsglytenmachex:ei un: der 1115510 - tiıon der Welt und iıhrer universalen Sendung der
narıschen AÄnpassungSSS Welt lösen Allzuoft ıdentifizierte sie ıhre VO ıhr

vorausgesetzte Sendung die NWelt damıt 1inNne

möglıchst große Anzahl VO MenschenMissionarısche Proselytenmacherei Und Bereich der Missionstätigkeit 1ST der TIraum
VO  _ absoluten Universalıtät als wirklichenv Vom frühen Christentum bıs Ende des

Jahrhunderts wWwar 1ine der beharrlichsten Gewohn- Möglichkeit ein gefährliches dol kann Mıssıonars-
heiten der Miıssıonare, 7zwischen Christen un: Heiden zeloten hervorbringen, die diesem Iraum Instru-

N!  n Trennungsstrich ziehen. Diese bedauerliche des schlimmsten gEISTLSEN Imperialismus
Zweiteilung spaltete die Welt ı ‚W ungleıiche, VO  a schmieden Dıiese Tendenz hat der Geschichte der
Grund auf einander entgegengeSsetzZte Sphären und christlichen Mıssıonen tatsächlich bestanden, und
brachte mehr Mythen, mehr Ignoranz un: mehr Am- macht dabe;jnAaUS, ob sıch bel den betreffenden
bitionen hervor als jede andere Verschiedenheitsemp- Glaubensboten Franken des achten Jahrhunderts,
findung. Die Christen jelten für sicher, da{fß 1Ur Spanıer des Jahrhunderts, Brıten des

A Getaufte und Rechtgläubige Gott gelangen werden, Jahrhunderts oder Amerikaner des Jahrhun-
während die anderen die Hölle kommen würden. derts handelte.

el  z
Dieser pessimıstischen Auffassung Jag die Überzeu- Wenn Proselytenmacherei VO  . solchen betrieben

gung zugrunde, daß «außerhalb der Kırche kein wiırd die MIt herrschenden politischen Macht
verbündet sınd kann S1IC koloniale Abenteuer und dieHeil» gebe 1Ne Formel, die Zuerst absolutem,

ausschließendem ınn interpretiert wurde. Selbst ı Anwendung VO: Gewalt bei der Verbreitung des
abgeschwächten Form vertrat diese Ekklesiolo- Glaubens wiıderstrebenden Ungläubigen recht-

S1C die Meınung, außerhalb der Kırche sel besten- fertigen Wo der unıversale Anspruch Religion
VO  e den staatlıchen Gewalten wird undfalls schwier1g und prekär, ZU eıl gelangen,

diejenigen, die nıcht der Kirche angehörten, lebten dieseutzt, 1ST natürlich die bestmög-
liche Grundlage Intoleranz gelegt, die CIn unmıiı(-gefährlicher Fınsternis und VOo CGott

Deshalb War C1in Hauptmotiv des Missionsimpul- verständliches 5Symptom dafür 1ST daß InNan Absolut-
SCS, sovıele Heıiden WIC möglıch VOrTr der ECEW1SCN Ver- heitsansprüche stellt und VO  - ganz katholischen
dammnis bewahren, die OnN: ıhrerAL Darın Welt traumt Der Zweck der SaANZCNH UÜbung wiırd dann
lag natürlich auch C1inNn tiefes Miıtleid MItTt den Mıtmen- mıilitärische Begriffe gefaßt geht darum, Men-
schen, das viele Heldenleben un: Heldentaten schen für den Glauben «SCWINNECN>» Man verbucht

Sıeg 1NC NECUEC Eroberung bringt W eıtereMissionswer erklärt och die eigentliche Macht
A, dieses «Heilsnotwendigkeits»-Motivs eruhte darauf Medaılle C1IN, die ZU CISCNCNH Ruhm beiträgt

dafß absolut gefalst wurde Sobald entweder «NOTLT- Das extremste Beispiel dafür bıldet das Phänomen
wend1g» oder «Heıl» abgeschwächten ınn «ErZWUNgCNCF Bekehrungen» C1iMN Phänomen, das

sıch der Geschichte der christlichen Mıssıonen MItTverstanden wiırd verliert dieser Beweggrund Kraft
Im sechsten Jahr-Man raucht bloß den Franz Xaver, den peinlicher Häufigkeıit wiederholt

Patron der Mıssıonen denken, der Tausende VO  e} hundert drängte aps Gregor der Grofße den Öön1g
Menschen taufte, weıl der Überzeugung WAar, diese Ethelbert VO  - Kent un! den del Sardıniens, iıhre
würden SON:! Z0r Hölle verdammt SCIMH Der gleiche heidnischen Bauern, falls notwendıg Mit Gewalt
Geist MoOTLtIvierte Jahrhundert die Jesuiten 1ı bekehren Im siebten Jahrhundert erwirkte der
Brasılien; S1IC verstanden ıhre Aufgabe erster Linıe Amanduss, der eigentliche Glaubensbote Flan-
als Bringen VO  a} Licht un! eıl für Menschen derns, 1NC Anordnung des Kön1gs;, welche die Heiden
Irrtum, für Seelen, die OnN: verloren SINSCH Aus ZU Empfang der Taufe verpflichtete Im achten
ihren Briefen geht hervor, dafß selbst dann, WenNnn S1IC JahrhundertI Karl der Große die alten Sachsen
Indianer besonderen Dörfern sammelten, ıhnen und den Fürsten VO Mähren, siıch tauten lassen Im
WCN1ISCI darum 115, 1Ne einheimische Christenge- neunten Jahrhundert drängte Öönı1g lafVO  ; Norwe-
meınde schaffen, als darum, viele einzelne Seelen 40 der Mehrkheit seiner Untertanen MIt mancherle1

Gewaltmaäaßnahmen die Taute auf Im zwölften Jahr-als möglıch retiten Das zahlenmäßige Wachstum
wurde dermafßen zentralen Krıteriıum, da{fß hundert eroberten die Schweden Finnland un Wan-

. allein schon als Maßstab diente, dem 111a den gCn die Fınnen, sıch tauten lassen Und die Mißgrif-
Erfolg Mıssıon beurteilte. fe, die sıch die Kreuzfahrer diesbezüglich schulden

Der Kıirche tiel SEIL jeher schwer, die Frage nach kommen ließenn, sınd allzu bekannt, als dafß WIrTr uns

hier damıt betassen mußtender richtigen Beziehung zwischen ıhrer relatıven Posi-
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Dieses Erbe VO  o} Intoleranz un: der Erzwingung Der Augsburger Friede (1555) überließ praktisc
VOoO Bekehrungen wurde ı das «Zeıitalter der Entdek- dem allmächtigen Landesfürsten, bestimmen,
kungen» weıtergereicht, e1in War WENISCI auf- welcher Relıgion sıch Untertanen bekennen soll-

ten Krone und Kreuz erschienen als natürliche Ver-dringlicher, aber doch n Zusammenhang Z W1-
schen Kolonialismus un:! Proselytismus estand. bündete, und eshalb hielten die Fürsten für ıhre
Auch die Entdeckungsreisen VO  e} dieser merk- Pflicht den Glauben verbreiten och WI1IC die
würdıgen Verquickung VO  } religıösen un:! materiellen Geschichte der Ausbreitung des Christentums Z  1  9
Anliegen beherrscht Verluste der Ungläubigen WUuT- CIENCN sıch dıe Watten VO  — Fürsten für Heilige nıcht.
den als ewıinne für die Gläubigen gebucht Das Eın drıitter Faktor, der SCWISSC Absolutheitsansprüche
Requerimiento ZU Beıispiel C1inNn 1513 VO  > Martın de entstehen un! Toleranz als Verrat erscheinen 1e41% War
NCISCO ersonnenes un: VO apst voll unterstutzte der übersteigerte Treuebegriff der dem damaligen

anıtest verlangte VO  e} den Indianern, die Kırche als Nationalismus n War So sagte Pıus XI 1929
«Herrscherin und Herriın der SaNZCH Welt» be- «Der Nationalismus War tfür die Mıssıon 1Ne

trachten Falls S1IC sich WCISCIN sollten, die christliche est Man übertreibt nıcht, wenn InNan iıhn Fluch
nn >>Religion anzunehmen, hatten ıhre Herren das Recht

S1C wıeder den Sklavenstand zurückzuführen, ihres Diese unwesentlichen Beweggründe noch
Eıgentums berauben un schlecht WIC möglıch verhängnisvoller, als S16 ganz wohlmeinenden

behandeln So War be1 der ersten Kolonialisierung Mıssıonaren erlaubten, sıch voller Begeıisterung der
Amerikas die Meınung WEeITL verbreıtet iınfolge ıhres Missionsarbeit e1: un: dabe vollständig
Heidentums esißen die Heiden keinerlei geistliche übersehen, welchen Schaden S1C anrıchteten: auch
un! bürgerliche Rechte Andere, mehr MIt Nächsten- SIC unfähig, das, W as SIC Wirklichkeit erreich-
liebe Erfüllte, erklärten, eger Sklaven machen, ten, realistisch Es 1ST merkwürdig und
se1 ein Werk denn blofß durch die Sklaverei zweıtellos aufschlußreich, da{fß die Schriften der INeEe1-

sten Theoretiker der Pioni:ermissionen des un: deskönnten S1IC größerer Anzahl Christus gebracht
werden. Es 1ST typisch, dafß der französısche Code Jahrhunderts (Acosta, Thomas Jesu, Brancatı,
Noır VO  - 1685 jeden Plantagebesitzer verpflichtete, Gubernatis SA bezug auf die Frage, ob INnan Zur

Neger taufen und ı christlichen Glauben richtig Gewimnung VO  S Seelen Gewalt anwenden dürfe, 1iNe

unterweısen lassen Dieser Erlaß blieb nıcht zwiespaältige Haltung einnehmen Eınerseılts konnten
Buchstabe anderen schärfte ıhn Bienvielle CIN, SIC die imperialistische Politik Spanıens rechtfertigen
kurz nachdem 1718 New Orleans gegründet hatte un rhetorisch iragen «Wıe hätten diese Barbarenvöl-

Um diese Proselytenmacherei un! die hartnäckigen ker gebändigt un: gezähmt werden können, wenn sS1e

Absolutheitsansprüche, die SIC unterbauten, erste- nıcht die Mılıtärmacht der Spanıer hätten fürchten
hen, mu{ InNnan tiefer sondieren un: sich fragen, WeS- mussen?» Andererseits aber S1IC alle gleichfalls
halb solchen Entwicklungen kommen konnte überzeugt, daß die Miıssıonare selber davon absehen
Erstens manche Miıssionare VO  =) 1n VO sollten, Gewalt anzuwenden den Glauben
glühenden Verlangen eseelt Ameriıka eın verbreiten Dıiese zwiespältige Haltung MIt den ıh
Jerusalem errichten. Der Protestantismus hatte die ınnewohnenden Wiıdersprüchen un:! verhängnisvollen
Einheit des Christentums ı Europa zerbrochen, und Konsequenzen ZE1IQT, dafß die christlichen Mıssıonen
infolgedessen sehnten sıch viele Spanıer danach, ı der NIE neutral oder selbständıg gegenüber der

Welt 1nNe nNneUeE geistliche Eroberung machen herrschenden Ideologie un dem Miılıeu, aus dem die
i{XDamals und spater hoben viele Schriftsteller hervor, Mıssıonare kamen. Dies WAar VOI allem dann der Fall;

daß Luther un: Cortez gleichen Jahr geboren sınd wenn zahlenmäfßige Gewinne, das quantıtatıve
der 1ne die christliche Einheit Kuropa, Wachstum der Kırche als die «Hauptaufgabe» der
und der andere erschloß 1Ne NEUE Welt, die VO  - den Mıssıon angesehen wurde. och yab auch andere -
religiösen Auseinandersetzungen, welche die Welt WI1IeE Las Casas; Vıtoria und eracruz die unbeugsam
auseinanderbrechen ließen, freı War Um diesen für die Rechte der Eıngeborenen kämpften un:! viele
Wunschtraum verwirklichen, mußten die Seelen Auswüchse, die der Praxıs der Proselytenmacherei
der Indianer durch 1Ne INassSıve Zudringlichkeit pCc- vorkamen, verurteilten
wonnen werden, selbst wenn dabe!] WAar,
Gewalt und Zwang anzuwenden Zweıtens estand Missionarische AÄnpassung
ine CHNSC Verbindung zwischen der Mıssıon un:! dem
kolonialen Imperialismus, 1Ne Verbindung, die die Eın zweıter großer Bereich die Absolutheitsan-
Maxıme gefaßt wurde: «Cu1us O, 1U85 et relig10 >> sprüche der Kırche der Geschichte der christlichen
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Mıssıonen zutage CKELEN,; 1St die missionarische Anpas- éinhauéhen zu können, mußte man von seıten der
SUNS oder besser gESaARTL ıhr Fehlen. In nNeuUeEerer eıt Kirche In der Anpassung möglichst weıt gehen.
haben manche Jungen Kirchen iın der Drıiıtten Welt die 7war sprachen die Kirchenväter VO  — den heidni-
Politik der missionarıschen Anpassung als paternali- schen relıg1ösen Gebräuchen sehr geringschätzig. Sıe
stisch un völlig veraltet zurückgewiesen; I11all Cr- der Ansıcht, alle heidnischen Gottheiten sejen
blickt ın iıhr ine «taktische Kriegslist» der alten Kır- Dämonen, un! die Seelen der Heıden seıen Sklaven
chen, ıne Öffnung 1mM ınn eiınes bloßen «Entgegen- Satans. och dieses negatıve Urteil War mehr rheto-
kommens» oder einer «Getälligkeit», die nıcht 11UT risch als gemeınt. Wenn auch nıcht ımmer 1n
dem innern ınn un Wert der örtlichen Bräuche nıcht Worten, die Kırchenväter heidnischen Werten

gerecht werde, sondern auch eınen blo{fß fiingierten gegenüber viel entgegenkommender, als der schrille
Universalismus verrate, 1974 wıesen die Bischöfe Ton ıhrer Rhetorik ver' mufen aßt Wır ersehen dies
Afrıkas un! Madagaskars die Theologie einer bloßen beispielsweise daraus, dafß s1e ıhre Namen beibehiel-
Anpassung zurück ZUgUNSICH eıner radikaleren Polıitik ten, obschon diese oft auf die heidnische Mythologie
einer Inkarnation, 11 n eıner Einstellung, die zurückgingen; auch entnahmen s1e Begriffe un: Inn-
ZU Grundsatz der «Indigenisierung» nıcht 1Ur eın bılder häufig heidnıischen Religionen und suchten in
Lippenbekenntnis ablegt. Die Anfrage, die diese der Philosophie SOWIe in den sıbyllınıschen Orakeln
Kırchen gestellt wird, 1st csehr klar Wıe aßt sıch das ihrer eıt eifrıg nach. Bestätigungen der christlichen
herkömmliche Glaubensverständnıis un: die traditio0- Lehre Zudem die Kirchenväter des aufrichti-
nelle Glaubenspraxis der westlichen Christenheit mıiıt SCH Glaubens, daß das Ssogenannte «heidnische» Herz
eıner ganz Einsicht 1n den inneren VWert un: die nıcht panz und gar verdorben, sondern 1mM Grunde gut
Gültigkeit der verschiedenen menschlichen Kulturen und beschaftfen sel, daß sıch ZUur Yerchristlicbungvereinbaren, aufgrund derer das Christentum ınkar- eıgne («anıma naturalıiter christiana»).
nıert, zeıtgemälßs, bedeutsam un! wirklich katholisch Während der tolgenden Jahrhunderte, als dıe gCI-
werden soll? Dıie herkömmliche Politik der M1SS1ONA- manıschen Stäamme christlich wurden, tührte INan die
rischen Anpassung 1St n der Fehlgriffe, die in Praxıs weıter, herkömmliche Rıten un Bräuche
ıhrem Namen wurden, worden. Es verwenden, den christlichen Glauben ZU Aus-
stellte sıch ımmer deutlicher heraus, dafß die oberfläch- druck bringen. Wıe Protessor Latourette in seiıner
lichen halben Mafßnahmen einer Adaptatıon oft die «Hıstoire unıverselle des missions catholiques» aufge-
Möglichkeiten eıner echten Inkarnation und des- zeıgt hat, wurde diese Praxıs VO  a} den Mıssi:onaren und
halb einer wirklichen Authentizıtät verbauten. Schon Kirchenleitern VO  un damals gefördert, auch VOan  : > . — der Ausdruck selbst Ja VOTAaUs, da immer noch hervorragenden Gestalten w1e Bonifatıus, Cyrrıll und
eın vollgültiges unıversales (sesetz besteht, das INa  ; Methodius, Gregor dem Großen und Augustinus,
dann unterschiedliche örtliche Verhältnisse un dem Apostel Englands. Dıie drakonischen Mafßnah-
Gebräuche « anpaßt» G imnen Karls des Großen gegenüber den Sachsen, worın

Die Polıitik der missıionarıschen Anpassung raucht die Rolle der weltlichen Macht beim Missionswer.
nıcht eınen blo{ß finglerten Universalismus iın sıch erstmals stark entstellt wurde, ıne Ausnahme
schließen, doch 1Ur dann, WEeNN INan sıch in der Praxıs gegenüber den aufgeklärten Anpassungsmethoden,
ernsthaft un! großzügıg S$1e halt Dies WTr der Fall, die tür die damalıge eıt charakteristisch sınd.- als die trühe Kirche gänzlich in das kulturelle Leben Als aber das Zeıtalter der Entdeckungen anbrach,
des römischen Reiches eintrat. hne die wesentlichen wurde die Politik der missionarıschen Anpassung fast
Punkte ıhrer Glaubenslehre opfern, bewahrte die Salz aufgegeben, un! MIt ıhrem Verschwinden kam
missionarısche Kırche VO  e} der alten Kultur alles, W asSs in der Kırche eiıner Welle falscher Absolutheitsan-

dieser gut WAal, gestaltete u W 455 indıtferent Wal, sprüche einer Welle, die 1mM Jahrhundert
un: tolerierte in der Hoffnung auf eınen aAllmählichen schließlich ıhren Giptel erreichte. Kuropa wurde als

die Heıimstätte alles Guten, Zivilısıerten un: Christli-Läuterungsprozeß selbst vieles, W a S1e ‚War als
schlecht, aber nıcht als in sıch oder unheılbar schlecht chen angesehen, während 111a 1m Missionswer. einen
ansah. Dıie Anpassung die bestehende Kultur oing uneingeschränkten Krıeg «Barbarei» un:

weıt WwI1e 1Ur möglıch. Hältte IiNan versucht, der «Aberglauben» erblickte. Dıie Kirchenleiter un: Miıs-
römischen Gesellschaft Jüdısche Kulturtormen aufzu- Ss1ONare bestanden auf eıner tast gänzlichen Identitika-
drängen, ware das Missionsunternehmen gleich VO  3 tiıon des Christentums miıt westlichen Kulturformen
Anfang ZU Scheitern verurteılt SCWCESCH. Wollte und Werten
iInNnan sıch Hoffnung machen, der hochentwickelten Im allgemeınen oing Inan heidnische Gebräu-
römiıschen Gesellschaft ıne NCUC, christliche Seele che rontal VOr. Wır sehen dies 1n Afrıka, als die
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portugiesischen Missionare 1538 nach Benın kamen Benedik XIV eın weıteres Mal jede Tolerierung der
und die spaniıschen Kapuzıner eın Jahrhundert spater chinesischen Riten un!: gebot der Debatte un An-
nach dem ongo Das gleiche War in Athiopien der drohung schwerer Kırchenstraten Einhalt ıne Ver-
Fall Gleich nach der 1622 erfolgten Bekehrung des urteilung, die mehr als zweıhundert Jahre in Kraft

bliebalsers Jusenyos yingen die Miıssıonare einem
umfassenden Angriff aut alle Punkte des Rıtuals, der Wiährend dieser Stillhalteperiode durchdrang die
Lehre un! der Praxıs über, worın die äathiopische eingefleischte Tendenz, viele der westlichen Formen
Kırche nıcht miıt Rom übereinstimmte. Diese kulturel- des Christentums verabsolutieren, Ja fast VvVer-

le un:! theologische Ärroganz rief ıne nationale Reak- ew1ıgen, das I Missıi:onsunternehmen. Selbst die
tion hervor: Susenyos wurde ZAbdankung SCZWUN- Mınderheıit VO  e} Mıssıonaren, die 1Inn für die Kultur
SCH, un:! 1632 vertrieb seın Nachfolger die Mıiıssıonare. und die Notwendigkeıit einer Anpassung hatte, lickte

selten über die oberflächliche Szenerie VO  S TrommelnGleich: anmafßend ging Inan in Indien VOTVT. Hıer
wurde die absolutistische Geisteshaltung der Kirche un: Pagodendächern hinaus, un: den meısten VO

VO  S} der damalıgen weltlichen Macht noch gesteigert ihnen WAar nıcht einmal geESTLALLEL, weıt gehen.
undoZU (sesetz erhoben. Sämtliche islamıschen Im Jahrhundert, als die Kırche ıne der größten
un! heidnischen Priester, Büßer un: Zauberer wurden Perioden der Ausbreitung der Miıssıonen erlebte, W9a-

aus den un portugiesischer Herrschaft stehenden ren deshalb die meılsten Missıonare VO der völligen
Gebieten vertrieben: nichtchristliche Kultstätten WUu[I- Überlegenheit ıhrer westlichen Kultur überzeugt. Ihre
den zerstOrt; die öffentliche Ausübung jeder Religion Methode estand 1m sroßen und SaNzZCH darın, das
außer der christlichen wurde untersagt; aut Polygamie Christentum sovıel W1e€e möglıch 1n seiner westlichen
stand die Strafe der Verbannung auf die Galeeren; Oorm verpflanzen. Sıe achten NUur wen12 oder
ZeWI1SSE Stadtbezirke für Nıchtchristen DC- überhaupt nıcht die provisorische Natur des «Ge-

wandes» der Kırche, die Veränderlichkeit ıhrerDiese (Gesetze un: Dekrete, die in der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts erlassen wurden, zeıgen, Normen un! die Anpassungsfähigkeit ihrer Rıten.

rst Pıus Er un:! War TST 1n den etztenWI1e gefahrlıch der FEurozentrismus WAar, der damals
vorherrschte. Das christliche Leben mufte sıch 1n tast Jahren seines Pontifikats, wurde der Grundsatz der

missionarıchen Anpassung Zzu Wiıederautleben gC-jeder Einzelheit nach dem VO  e Portugal richten. Wer
Christ wurde, wurde durch un: durch portugalisiert bracht un gefördert. Die meısten der geschichtlichen
un:! verpiflichtet, einen portugiesischen Namen NZU- un! theologischen Studıien, die Je über dieses Thema
nehmen, portugiesische Kleidung tragen und sıch gemacht worden sınd, entstanden denn auch während

die portugiesischen Gepflogenheiten halten. dieser Jahre un! derer, die auf den Zweıten Weltkrieg
Selbst der einheimische Klerus WUr:‘ de Sanz nach dem tolgten. Diese Erneuerung, die größerer Geschmei-
europäischen Modell ErZOSCH. Zudem wurde als digkeıit un! eiıner beweglicheren RE On der
ine Art Klerus 7zweıter Klasse behandelt und galt L11UT Missionstätigkeit antrıeb, bedeutete eınen deutlichen
wen1g mehr als Katechisten. Seıine einziıgartıge Befähi- Wandel. och mMIıt der eıt wurde die Kırche 1n der

Dritten Welt «mündig» un! wIıes in ıhrer Suche Il3.Chgung Zur Deutung des indischen Denkens machte I11all

sıch nıcht ZUNULZEe Kurz, die westlichen Formen des orößerer Authentizıtät die Politik un:! Praxıs einer
Christentums wurden als eLtwAas absolut Geltendes un! blofßen missionarıschen Anpassung zurück. [ J)as Er-
für alle Maßgebendes aufgezwungen. neuerungsbestreben War ‚WaTl ine guLe Sache, aber

egen Ende des Jahrhunderts brach ıne kleine o1ng wen1g weıt und kam spat. Das Ende der
modernen Miıssionsära stand VOT der Türruppe VO  a Jesuıtenmissionaren ın Chına mıt dem

damals herrschenden Geilst un: versuchte, die Metho-
den der kulturellen Anpassung wıederzubeleben, die Schlufßin den ersten Jahrhunderten der Ausbreitung des
Christentums iıne hervorragende Rolle gespielt Falls NSsere obıge Analyse stımmt, War die Verab-
hatten. Mıt großem Einfühlungsvermögen un Feın- solutierungstendenz in dem besonderen Missıons-
gefühl drang Matteo Rıccı 1in die chinesische Kultur eın gelst, der sıch im Jahrhundert entwickeln
un suchte Kanäle öffnen, durch die das Kvange- begann un! Anftfang un! die Mıtte unNnseres

lıuum das chinesische intellektuelle Leben hätte durch- Jahrhunderts seiınen Höhepunkt erreichte, tiet einge-
stromen können. Seine Methoden gaben jedoch nach fleischt un: unıversal vorhanden. In Theorie un!
seiınem Tod zZzu langwiıeriıgen chinesischen Rıtenstreıit Praxıs War das Missionswer) VO  e} der imperialistischen
Anlaß, der schließlich 1704 un: 1715 VO  3 Klemens XC christlichen Annahme durchdrungen, daß das westlı-

ıhn entschieden wurde. Am 11 Julı 1747 verbot che Christentum der einzıge echte Ausdruck des
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tlichen Geistes all dıes sei eine Gesc tesecl und darum die Synthese Mansavielleicht,
vonl eins Mıt dem Ende der Kolonialära,demschlechthin, die mMan als verpflichtend un tür das eıl
Schwinden des Ansehens des VWestens, MIt dem Auf-twendig undunerläßlich anzunehmen habe Da die

rmen der westlichen Kultur VO christlichen Ideal kommen der Dritten Welt als globalen Macht-
F blocks un: mıit dem Denken, wonach diespiırıert und gewissermaßen konsekriert worden Wa-

C schrieb iInNnan iıhnen unıversale Gültigkeit Kirche eher ein Zeichen als C1iMn Heılıgtum un:! ıhrer
Die abwegigen Absolutheitsansprüche, die WITL gaNzCH Natur ach nıcht TST dank iıhrer geographi-

beschrieben haben, entstammen nıcht bestimm- schen Ausdehnung, missionarısch 1STt MItTt all dem 1ST

ten Weıisung des Evangeliums oder göttlichen bei unserem Geschichtsbewußtsein die Gefahr,
heute oder Zukuntft Missionswer.Auftrag. Selbstverständlich hat die Kırche ıhre Mıs-

sionstätigkeit als ein gläubiges Befolgen des VO  3 Erscheinungen derartigen Absolutismus kommt,
Jesus erhaltenen großen Auftrags betrachtet, « alle vielleicht sehr SCI11S och der Makel der damit der

Geschichte der christlichen Mıiıssıonen anhaftet, un!Völker ; lehren» Den CISCNCN Glauben nıcht auch
andern verkünden, Ware ein sehr schlımmer Unge- die entsprechende Beeinträchtigung der Glaubwür-
horsam gegenüber Christus Deshalb War iıne der digkeit der Kırche rechtfertigt das Bemühen, sıch nach

‚'

eständiıgen Motivationskräfte jeder Mıssıonsäara den Gründen fragen, weshalb diesen Ent-
der Beweggrund, 1Nem «Ruf Gottes gehorchen» wicklungen kommen konnte iıne Kirche, die be-
eın Beweggrund, der un! tür sıch gEeENUßgT, Miıssıons- hauptet kraft ihres Wesens missionarısch SC1IN,
kräfte aller Art mobilisieren och War nıcht ann nıcht Neubeginn entgegenschreıten, be-

SCS grundlegende christliche Motiv, das den VOT S1IC sämtliche Mißgriffe und Fehler der Vergangen-
ungerechtfertigten missionarıschen Absolutheitsan- heit mıiıt etzter Ehrlichkeit 11585 Auge gefaßt hat

prüchen Anlafß gab sondern «fremde Be- Aus dem Englischen übersetzt VO]  3 Dr August Berz

i
m& weggründe» WIeC Christopher Dawson SIC NanNnNteE, die

unbewulfsten Gesellschaftskonflikten auf geschicht-
licher Ebene iıhren Ursprung hatten. Dıie M155101Nr1-

sche Verabsolutierungstendenz War ZuU großen Teıil
RICHARD OTEKräften bestimmt,; die überhaupt nicht relig1ös

Das Eindringen dieser remden Motive verenS- 1934 ı Lewiston geboren. Oblate der Unbetleckten ungfrau
Marıa. Er studierte den Universitäten Angers unı Straßburg; 967die N Missionsarbeıt, daß Grunde jede Doktorat ı Theologie Er wiırkte während fünfzehn Jahren 1 Süd-

Möglichkeıit wirkliıch missionarıschen afrıka, hauptsächlich höheren Schulwesen und theologischer
Lehrtätigkeit. Gegenwärtig ı1ST Assocıuate Professor der LoyolaSıcht und Strategıe ausgeschlossen wurde Es vab 11UT

L4 University 1 New Orleans. Er veröffentlichte «Could It Be?»
Weg, ein gyuter Mıssıonar SC1IN, un!: keinen un «Universal Grace: Myth Rea]ity?». Anschrift: 411 Rampart

deren. Street New Orleans, USA
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